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Das Cidhornden.
SQurzgefdichte augd der Franzofenzeit von Rubdolf Schneper.

Man {drieb den 3. Mai ded Jahres 1798,
€38 war gut zivei Stundben nady Mitternadht,
al8 bag ©@ophieli Rienert dad Hdaudcden Det
Arth verliep. Dad Kind trug eine geflodhtene
Traghutte, deren Niemen ihm in die Sdul-
tern jdnitten. Sie war angefitllt mit Brot und
Sped und Flajdhen boll Mildhy und Kaffee. Wud)
frijde IMannerfleiber waren in die Huite ber-
padt. Die witrde der Vater twohl brauden fon-
nen, Die Kleine verjdhlof die Hausdtiire, nahm
bann ben Stod in die eine Hand und in die an-
Dere bag Raternden, in iveldem eine Kerze
brannte, und madyte {id) auf den Weg.

€8 war duntle Nadt. Kaum war dad Rind
bom Haudden veg, fah) e3 von diefem nidhts
mebhr. @ein Laternden beleudhtete dad Holpe-
rige, bon Touriften, Holzern und vom Bieh aul-
getretene ©traflein, auf dem ed tapfer dabhin
fdritt. Die eiferne Spike ded Stoded flang im
Taft mit ben Sduben zujammen. Nad) etiva
sehn Minuten taudte im Laternenjdein ein
Haud am Wege auf. Sophieli {Hhlug mit dem
Stod an die Hausdtiive, Alesd blieh fHI. Die
Rleine mwartete. Nady einer Weile {dlirg fie ie-
ber an die Titre. Nun ging irgendwo im Dun-
feln ein Fenfterlein auf, und furdtiam fragte
eine Gtimme: ,Wer flopfte” — ,I& bin’s,
Mutter Bujinger!” Die Frau erfannte da3
Nadhbarsdfind an ber Stimme, ,Jdh fomm
aleich!” Dag Fenfterlein ging zu. Nad) wenig
ugenbliden ging die Haudtiive auf. Barfuf
trat bie Bufingerin auf die Shwelle, nadtlich-
flithtig angetleibet. Sie Hielt einen Kerzenitod
in ber Hand. ,Haft du mid) erjdredt”, jagte
fie. ,9ab jdhon gemeint, die Franjofen jeien
Dal” Die Stimme ded ausd dbem Vett geflopften
LWeibes gitterte nod). ,Mutter Bufinger, b
follt mir einen Gefallen tun. I geb Cud) da
unfern Hausdidlitffel. Geht am Morgen einmal
3t und hinitber, um nad) den Geifen u fehen,
fenn e8 Beit ift. Dag Futter hab idh bereit ge-
madt, Jd weif nidht, ob id) jhon ivieder dba
bin, wenn eg Beit jum Fiittern ift.” Die Kleine
reidhte ber Frau den jdveren, eifernen Slitf-
fel. Die Frau nahm thn. ,Wo willft benn Hin
um bdie Zeit?” Die Bufingerin betradtete dad
Rind. ,Und fo bepadt? Und mit der Laterne!
PMan follte jeist in ber Nacdht nidht mit einer La-
terne Herum laufen. Man fieht dag Licht von
feitem. Und die Frangofen jind nah.” — ,Jch
geh sum BVater auf den Rufiberg.” Die Bu-

fingerin bielt ben Revzenftot der Kleinen dicht
bor Dag Gefidht. ,Bift nidyt gejdheit! Dort oben
haben fie geftern gejdhoffen, und Beut Ivizd’s
ivieder [o8gehen. Hab gehort, die Franzofen
toollen bei &t, Abdrian durdbredhen, um hierher
su fommen. Geh heim und fried) unter die
Decfe. Da oben fonnteft in eine Sdyieferet fom-
men.” Aber die Kleine madhte jich) bereit zum
Weitergehen. , Ao Bufingerin, Jhr geht am
Morgen einmal Hinitber, wenn id) nod) nicht
da bin%” —  Jatiiclid), verlaf didh) darauf. JIn
diefen Peiten ...” Dod) mit Gruf und Danf
ging dad Kind {don eiter. ,Lofd) dein Latern-
dhen beizeiten!” rief die Frau nod). BVom Kinde
mar {don nichts mehr zu fehen. Jur dbad La-
terndjen jdantte feurig durd) bie Nadt.”
,Syetst fonnte die Rleine eine Mutter brauden,”
fagte die Bauerin. Dann verjdlof fie jorgiam
die Tiire und ging iwieder zu BVette.

©ophieli jdritt mutig ausd. A3 e3 bergan
ging, neigte e3 den Oberfdrper bor und {tibte
fid fefter auf ben Stoc. Bald iviirde e tagen.
@olange e3 dunfel war, wollte ed ein {dhomes
Wegftit hinter jid) legen. €2 naberte jidy bem
Beginn ded Walbes, ber am Rufiberg Hinauf
fletterte. T3 e3 Die erften Tannen erreidte,
ftand e8 auf einmal bodftill. Jn ber Ferme
hatte jemand gefchoflen. Jn der RQuft pfiff et-
wag. Die Kleine hHielt die Hand vor dag La-
terndjen und laufdhte. Aed wurde vieder rubig.
ber dann [Bfchte dad RKind bag Raternden
pod) und verbarg ed in einem Gebiifd), das e
foeben am Wege gefehen. €8 iwitrde jeht {oiviefo
heller werden, je Hober Hinauf e fom. FNun
ftieg 8 den {chon oft gegangenen Weg tm Dun:
fel aufmarts, mit dem Stode boraus taftend.
Wenn Sophieli nad) dem Himmel jdaute,
fonnte €8 {dhon die Tannenivipfel unterjdeiden.
Rein Stern glomm mehr. Wiedber nad) einer
Weile erfannte ed die Baumitdmme neben {id).
Nod) fpater exfannte ed aud) bie Steine, bie aus
dem Holperivege ragten. Jmmer Hober {tieg e3
in den jungen Tag Hinauf., Beffer und Defjer
ging dag Sdreiten auf dem Waldiveg, der in
Sdleifen am Rufiberg hinauftletterte.

NAn einer Wegtehre DHatten bdie Holzer ein
Bantlein gezimmert. Hier rubhte {ih Sophieli
aug, ©3 ftellte die Hutte neben fid) und jah
sivifden den nad) Hary rviedenden Tannen ins
Land Hinaus., €8 var HiHl da oben. ,Wo id)
pen Water wohl finde?” fragte fidy die RKleine



470 Rudbolf Schneger: Dad Eidhhorndyen.

und fah gum beveits rdtlich glimmenbden Rigi-
gipfel Hiniiber. Unten im Kal jah) man nod
nidgts. Der See, dad Stabdtlein Yrth, die Wie-
fen, bag gange Tal zivijden Nufiberg und Rigi

war nod) vom Nadtdbunit iiberzogen. Obenauf

leunchteten die Dunftgewslbe matt. Bald wiirbe
¢ aud) im Tale tagen.

S Wag tuft du ba?” fragte ploglid) eine Wean-
nexftinume. Grjdroden drehte jid) die Kleine
um und legte raid) bie vme um die Traghutte.
Sie hatte nidht gehort, daf ein Piann Hinter fie
getreten war. Nun fah) fie ihn. Cr ftihte fich
auf feinen Gtufer, frug ein roted Nastud) um
ben Hals und ftecte in einem von oben Dbid
unten verbredten Anzug. ©r Dbefah fid) bie
Qleine mit migtrauifden fuglein. Uber ivie
bieje ihm voll bad Gefidht zuivandte, thn fdeu
und doch) mutig anfah, wurde er freundlider.
Und auf einmal fagte er: ,WBift du nidht das
Lienectiophieli2” uerft jdivieg dad Kind bor-
fidhtig. Danm aber jagte ed: ,Woher fennt Jhr
mih2” — ,Jh Hab beinem BVater fiivzlich eine
®eifs verfauft, meifit, die iweifie mit ber jhmar-
sen Gtirne.” — ,Dann feid Jhr ber Jten Hansd
ausd Ngeri?” — ,Der bin id)” Die Kleine be-
fah ihn aufmertjamer. ,Jd fah Cud) nidt, ald
i) fam; wober fommt Jhr fo ploglidh?” G
[dchelte jchlaur, , B bin da auf Poften und muf
Acht geben, daf bier fein Weljdper durd)-
fepliipft.” — A fo!” madhte dag Kind widhtig.
JTWie Jhr drectig feid!” Da wurben feine Aug-
lein Flein und jdhmal wie Gedanfenjtride. ,Hab
in Der Ndhe eine Juchahohle gefunben. Unbd
toeil man jebt {hlau fein mup ivie dbie Fiid)ie,
bin i hinein gefroden. Dort fieht mid) nie-
mand. &) aber fehe alled.” Die Kleine lachelte
perftehend, FleiBig jpahie der Mann Ivdhrend
bed Geipriches nad) allen Seiten. ,E8 ift bald
gang Tag. Bald fann man den See fehen.
®ud, dort jtidht fchon eine BVaumfrone durd)
ben Dunjt. Wohin Wwillft du eigentlid)?” —
JBum Bater. Hab Effen und Kleider fiix ihn
ba. Wikt Jhr nidht, wo er ift?2” Der Wann
badte nad). Dann erinmerte ex fich: ,Geftern
bin id) ja neben ihm gehodt. Gr ift nidt Hod
ober. Muft mehr nadh da vorm, gegen Santt
drian 3u, halten, KRannjt da bom Weg abgehen
und bann imnter den Hangen nad). Kennit du
did) aud ba oben?” Die Kleine nidte. ,Aljo,
fennit dbie Ridhtung da vorn, wo...” — ,Wo
8 por Jabhren ben Wald Herunter nahm, und
jebt bie Beerenplabe find?” — ,Ridtig! Alfo
itber bie Ridtung mupt, und auf Dder andern

Seite Derfelben find bie Unjrigen. Und unter
ihrnen muf aud) der Qienert fein.” — ,Vergelts
Gott!” Das Sophieli ftand auf. Da jab) eg,
pie der Mann hungrig auf bdie Hutte gudte.
Wortlod nahm e3 Brot und Sped heraus,
fhnitt ab von Dbeibem und gab e ihm. Gx
banfte. ,So, und jebt mady! {ber die Lidhtung
muft tveg jein, bebor man den See fehen fann!”
Xn bad Brot beifend, verfdivand er lautlod
anifgen  ben Bawmen. Sophieli nahm die
Hutte, verlief den Weg und ging den Hangen
nad) in der Ridtung nad) ber Hohe, die iiber
©t. Adrian lag. €2 jdritt jhnell aud; bdemn
bie Qidhtung, itber die e8 mufte, fonnte man
bei polligem Tag bom andern Seeufer aus jehen.
©3 ftolperte iiber feine Wurzel und feinen
Biveig. Bom Heilfrauterfuden her fannte e3
Diefe Lehnen. .

(8 dad Sophieli an die Lidhtung fam, fab
man den See im Tale liegen. Deutlid) exfannte
man dad jenfeitige Ufer. Unbd plotlid) ging bie
Sdyiekerei (08, Vom anbern Seeufer flogen die
Qugeln beritber. Mandymal {plitterten - die
Beige in den Kronen. €& {dlug zulveilen
bfetfend in einen Stein. Einmal flog bon einem
Stamm die Rinde weq. Furdtfam ftand dad

‘Rind am Rande der jdrdg abfallenden Lid:

tung. $Hier mupte ed hiniiber. Driiben fvar der
Vater! Hinter einem {dhitbenden Baum be-
rubigte e8 fid) ein wenig. Und ald dbag Heradher
nidht mehr jo verdngftigt Flopfte, wagte jid) das
Qind auf einem von friiher her befanunten Pfade
auf die Qidtung Hhinausd. Wenn fie nur bon
britben nidgt jo jchieBen toollten! In. ber Luft
jongen die Quaeln. Langjam fdhritt dasd Mad-
den borarts, Da {dlug ed vor ihm in bie
Salbe. Grde und Rrduter und Bweige Lom
Tannden, die zwifden den Ranfen roudien.
inirbelten durdjeinander. Entfeht bielt bdad
Rind an. ©8 wollte juriit. Da flog aud) im
Riicfen die Grbe auf. Jtun ftand e bda, unge-
fhitht mitten im Feuer. Wit ftieven ugen
jhaute e3 nad) dbem ©ee hinab. Der Stod
sitterte in feiner Hand. ,Jhr Heiligen alle,
helft mix,” flehte bad Kind.

Da fah) Sophieli einige Sdyritte entfernt vor
fich ein Fierlein auf der Grde. €8 ar ein Eid-
hornden, dag bad Mannden madyte und zvi-
fhert den Vorberpfoten einen Tannzapfen hielt,
an dem e8 nagte. Gigentiimlicy... Bufrieden
1ify €8 Schuppe nad) Shuppe mit ben Jahnden
ab. &8 fiimmerte iy nidht um die Kugeln, bie
nun Haufiger Lamen, teil man von dritben das
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Menjdlein an der Haldbe entdectt Hatte. Ver-
toundert {af) Sophieli auf bag Tierden, bas tat,
alg ware nirgends Gefahr, ald indre Friede,
tiefer Waldbfriebe. Einmal jah Ddasd Tier bas
Kind an und floh nidht, jondern Enapperte
Jdhmell inieder iveiter an ben Sduppen. Wie er-
ftaunlih! Dad war Sopbhieli nod) nie paffiert.

Diefe fdheren Tiercdhen flohen frither immer.

Mnd jept... Da ermdrmte jid) Sophielis Ge-
miit, War ed nidht viel grofer al8 diefed Tier-
dhen 2 Warum Angft haben, o ein fleines Tier-
den fid) nidht flivchtet? Je langer es dem Tier-
den gujah, umfo rubhiger wiurde es felber, Viel-
leidht war die Gefahr nidht o grof, jabh nmur jo
aud ? Der Stoct Hhorte in bed Piadbhensd Hand u
aittern auf; denn die Hand wurde ruhig. Audh
bie fnie zitterten nidht mehr. Sophieli glaubte
auf eimmal, baf ihm nidhts gefchehen fonne.
Rubig ftand ed in der Lidtung, jabh nodymals
um fich) und ging dann vorwdrts. Das Cid)-
hornden fprang gur Seite und gab bden Weg
frei. Der halbfahlgenagte Sapfen lag auf dent
Weg, Dad Maddpen {dritt bdariiber. Blatter
und Crde ftoben 1hm um den Kopf. Cin fleines
Baumden Fnicte neben ihn ujammen. Uber
bag Kind Hielt nidht inne; ed ging gerabeaus
und jah zum andern Rande der Lidhtung hin-
fiber. Und nun {ah e8 bdort britben Mdnner
unter ben Baumen ftehen, bei ihnen einen, den
e$ fannte. Der war gang blaf und jtarrte in
bie Ridhtung Hinaus, Dasd ipar der BVater. Sein
bl madte dbad Kind freudig. Cr war alfo
beil. Vor zivei Tagen war e da hinaufgegangen,
wm mitzuhelfen, dafy die Frangofen bei Santt
brian nicht durdfamen. Seither fah) Sophieli
ihn nidt mehr. Jetst {tand er dort driiben, ge-
fund, feil, nur bleidh. Er wiirde fic) wohl aud
freuen? Dag Kind ndaberte fid) bem Enbe der
Qidhtung. ProbldG ftivzte der Vater aus dem
Waldbe und rif g an jidh. In 3ivei Spriingen
jpar ex mit ihm ioieder unter Dden Vaumen.
Wortlod driifte er ed an- fidg. Und an ber
©telle, bon der er foeben fein Kind fortgerif-
jen, {hluugen miteinanber viele Kugeln ein. ..

Sophieli Hatte eben alled ausdgepadt und jaj
nun neben dem Vater auf dem Walbboben, als
iah die Holle lodging. Die Kromen itber ihnen
fradhten. Sie jprangen ufammen vom Boden
auf. Mdnner eilten borbei. Einer ftand {till.

,Sdnell, LKienert, die Weljhen Fommen bon

Waldiil Her! Sie toollen probieven, ob fie
purdgfommen, eber mufp mit jeht, jdnell!”
Raum hatte er ed gejagt, verfdivand der Mann

wieder. Dann ein fnall. Der weiche Waldbboden
erbebte. ,Dad f{ind bie Kanonen.” Rafd) nahm
ber enert an fidh, wad ihm fein Kind ge-
bradt Hatte. Gr Hatte ein Biindel daraus ge-
imadyt. Sophieli legte ithm ftumm bie Arme um
pen Hals, Dann fagte ex: ,Und jebt fort, heim,
jo Jnell du fannit! Horft...” Wiedber bebte

“ber Bodben. Avmbdide Ufte fauften durd) bdie

Luft. ,Sdnell heim, {ind!” Dann var er fort.
13 Sophieli fich allein Jah), nahm e8 die Huite
auf. Gie hatte be3 Vaters Kleider, dbie jo dbredia
waren ivie die Degd Hansd Jten, barin. Und nun
ging fie rafd) Heimgu. Un der Lidtung, die fie
ivieder pafjfieren mufpte, hielt jie an. Da drau-
fen war jebt alled ruhig. Alle Kugeln flogen
nun in den, Wald auf der Hobhe iiber &t. Abdrian,
borthin, oo Vater nun ivieder war. Dad Kind
trat in die Qidtung Hinaus., Keine Kugel Jtorte
diedmal feinen Gang. Ohne Gefahr {dritt ed ba-
hin. Aber ploglidy ftand es {till. Lor ihm lag auf
Dem von Den Beerenjudern audgetretenen
Biade ein Cidghornden. ©8 firedte alle Rfoten
pon fich. us dem Kovfhen war Blui gefloffen.
Dad Maulden war offen unbd geigte die Fah=
hen, Univeit bom Tierdhen lag ein halbfahl ge:
nagter Tannzapfenr. €8 war das Cidhsrnden.
bag zu feinem Bapfen uritdgefehrt war, nad-
bemt Dad Kind auf feinem Hinwege vorbei ge-
gangen war. Nun ar ed tot. Eine Kugel Hatte
es getroffen. Sophieli beugte jid) itber bag Tter-
den und ftreichelte ed, Dabei blieh ein ivenig
Bht an feinem Finger Fleben. €3 jah) den
voten Fledt auf der Haut. Und jah erfannte e3,
fvie e borhin Hier dod) mitten durd) die Tobes:
gefahr gelaufen war. Dad Grauen pacte nun
auf einmal dag KRind unbd verivirrte feine Sinne.
€8 fing an wild zu laufen, lief fiber bie Kid)-
tung, erreichte den {dhligenden Wald und Hielt
aud) da nidht inne. G3 ward ploklich - gehebr
bon der Angft wm fein Leben. €3 erveidite ben
Weq, der nad) Arth Hhinunter fithrte. Keine Se-
funbe bielt e auf ihm an, big ed endlidh unten
aug bem Walde fam und die Wiefen und Hau-
fer wieder vor fidh fah). Und da jab es aud) das
Dadh des Cliernhausdens wieder. Nun Hielt es
inne, Der Anbld der Wiefen und Haufer
madte ihm leidhter. €3 febte fich auf einen
tein, wm {ich da u beruhigen, Und ivie e3 jo
tubig dafaf, wid) die Verivirzung von feinen
Sinnen.  Bulebt [achelte dagd Kind iiber fidy fel-
ber. ,Wie hab i) nur jo Angft haben fonnen,
jetit, oo ja gar feine Gefahr war? Was wirh
der Jten Denfen, ienn er mid) bon feinent
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Fudslod) ausd gefehen Hat?” Ste {ah thn in Ge-
banfen, wie er ben {pdhenden Ropf ausd bem
Crdlod) ftredte und ihm nadglohte. BVor ihm
lag 1wohl der Stuher und daneben ein Stiiclein
©pedrinbe. Sophieli mufte laut laden, wie fie
fih bag Bild audmalte. Und iie fie fo laut
lachte, wurbe ihr nod) vollig leicht, Dann fiel

Conrab Ferdinand Meper: Himmeldndahe. — Gottlieh Studer:

Die Jungfrat.

ihr ein, baf fie ja hier bad Laterndhen verftectt
batte, um e8 auf dem Hetmivege mitzunehmen,
Da ftand ed auf, um esd zu fuden und alddann
heimaugehen und wenn miglidh nod) bei Dder
Bufingerin zu fein, bevor diefe nad) ben Seifien
gefchaut Hatte,

Himmelsndbhe.

Sn meiner Firne feierlidhem Kreis

Lagr’ ich an jdhmalem Felfengrafe bier,
Nus einem gritnerffarrten MWreer von Gis
Erhebt die Silbersacke fich vor mir,

Der Schnee, der am Geklitffe hing zerffreut,
Sn hundert Rinnen riefelf er davon,

Und aus der jhwarzen Feuchie {chimmert heut
Der Soldanelle zarfe Glocke fchon.

Bald nahe foff, bald fern der Wafjerfall,

€r ftdubt und ftiirst, nun redhts, nun links vermebt,
Cin tiefes Sdhmetgen und ein flefer Schall,
€in Wind, ein Strom, ein Afem, ein Gebef |

Tur neben mir des Wurmeltieres BFiff,
Jtur {tber mir des Gelers heifrer Schrei,
Sy bin allein auf meinem Felfenriff,

Und i)y empfinde, dap @oif bei mir fei.

Conrad Ferdinand NMeyer.

Die Jungfrau. *)
Lon Gottlieb Studer.

Die Jungfrau ift, von Norden gefehen, dem
jie thre mit bem iounbervollen Firntleide ge-
{hmiictte Breitfeite zufehrt, dad f{dhonjte e-
bilbe ber Berneralpen. &ie Jhaut o jdhon und
{0 fret in8 ebene Land hHinausg, und wenn das
Auge die glangende Reihe ihrer Nadbargebilde
durdymeffen Hat, jo fehrt e3 ftetd mwiedber zu ihr
guriicf, unbd ob e8 aud) {Givantt, ob e8 dem rei-
den BVolllwud)3 der Blitmlisalp bden Vorzug
geben foll, muf; biefe dod), wad die Rithnheit
der Form und den regelmakigen Aufban an-
betrifft, fi) vor jener beugen. Weniger Un-
fprud) auf Bewunderung darf die Jungfrau er-
heben, wenn man {te bon Siiden betradtet, tvo
bie Hodfirne des grogen Aletidhgletichers bis
gur Hohe bon 3000 m an fie Hinanfteigen 1nd
o bie gemaltigen LVorfetten des Aletjhhorns
unb ber Wallifer Fiefderhsrner die fajt un-
fd’)emf)are Geftalt mit der j@lanfen Spite fo
febr in ben Hintergrund drdangen, daf fie nur
in unmittelbaver Ndhe oder bon entferntern,
hodgelegenen Standpunften aud gefehen er-
pen fann. — Die Jungfrau reizte nod) friiher
ald ba8 Finjteraarhorn die L[uft bdes Fiihnen
Bergiteigerd, der aud den griimen Ebhenen bes
Lanbed zu ihr emporblidte; aber ivie beim
Finfteraarhorn gelang ihre Bezmwingung aud
nur durd) eine ftrategijche Umgehung der nord-

#) Aus pem 8. Band der Sdhiweizer Tugend-
Bmﬁber Der Kampf um die Gipjel. Berlag Nrt.
Snftitut Orell Figh. ;

lichen Hauptfront vom Wallis Her, big die mo-
berne Gteigefunit ihrer aud) von der Borber-
jeite Aeifter ourbe, 8 war den Herren Joh.
Rubdolf und Hievonymusd Meper aud Narau
borbehalten, den Rubhm Dder exften Crfteiqung
ber Jungfrau zu eriverben. GSte reiften am
29. Jult 1811 von Yarau ab, ftiegen iiber bdie
Grimfel in8 Wallis und nabhmen ihren Weg
nad) dem Wtidental. Sie verliegen gleidh bon
Fiefd) und Naterd eg dad Tal ber Rhone im
Oberallig, hielten i) mit abwed)felnben Fiih-
rern in der Hobe, itherftiegen einige Bergriiden
unb gelangten fo in bie Alpen DHed hintern
Rotfdentals, Man muf wohl annehmen, daf
fte babet ben Veidygrat itberfdritten Haben. Be- .
gleitet bon el Wallifer Gemsjagern, weldhe
fte im Rotidental al8 Fithrer anwarben und
benen fie jedem 25 Baben fiir ben Tag bezalhl-
ten, einem Zrdger aus Guttannen und drei
threr RQeute augd Narau, erftiegen fie-am 1. Yu-
guft, audgeriiftet mit Kebendmitteln, Holz,
einer gujammenlegbaven Reiter bon zirfa 20
Fup Ldnge und Seilen von 100 Fuk Lange,
pen Rotidengletidher. Naddem fie bie Lot-
fdyenliicfe iiberfdhritten hatten, {djicten fie bie
brei Dienftleute aud Aarau, die ded Bergftei-
gend ungetwohnt tvaren und zubviel Hngftlid)-
feit berrieten, guriid. Die anbern ftiegen auf
ber Sudje nady der Jungfrau den Aletfdhfirn
hinunter. Wm fie fidger auBmitteln 3u fonnen,
trennte fid) die Gefelljdhaft, wahrend Her Gut-



	Das Eichhörnchen : Kurzgeschichte aus der Franzosenzeit

